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gm Kamps um deutsche Art
An der Saar wird die Stimmung mit Gummiknüppeln bearbeitet

Feldzug gegen Setzer
und Nörgler

Berlin , 3. Mai . Die Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP , hat im Anschluß an die
gewaltigen Demonstrationen des 1. Mai , an
dem sich noch klarer als im Vorjahr die Ge¬
meinschaft aller ehrlich Schaffenden dokumen¬
tiert hat, eine umfassende Versammlungspro-
pagandaaktion angeordnet , die sich insbeson¬
dere gegen die Miesmacher und Kritikaster,
gegen die Gerüchtemacher und Nichtskönner,
gegen Saboteure und Hetzer richten wird, die
immer noch glauben, die klare Aufbauarbeit
des Nationalsozialismus stören zu können.

Beginnend mit Len ersten Maitagen bis
zum 30. Juni sollen Versammlungen , Demon¬
strationen und Kundgebungen gleich einem
Trommelfeuer das Volk aufrütteln gegen diese
Landplage, die ein für allemal verschwinden
muß. Nach den in Kampfzeiten geübten Me¬
thoden werden die Versammlungen alle er¬
fassen bis ins letzte Dorf hinein, mit jeder
Woche in ihrem Tempo stärker, in der Uner¬
bittlichkeit der Forderungen härter , an Durch¬
schlagskraft und Erfolg alle bisher durch¬
geführten Aktionen in den Schatten stellend.

Großfeuer
Im Leipziger VerWebahOof

Leipzig, 3. Mai.
Uns bisher noch unbekannter Ursache

brach am Donnerstagvormittag auf dem Ge¬
lände des Verladebahnhofs Leip¬
zig - K i r ch st r a ß e em Brand aus , der
in den dort lagernden Holz- und Kohlen-
wrrüten reiche Nahrung fand  und in sehr
lurzer Zeit große Ausdehnung annahm . Ein
riesiges Holzlager wurde vollständig ein
staub der Flammen . Ebenso brannten ver¬
miedene Lagerschuppen nieder. Die Lösch-
irbeiten gestalteten sich infolge der riesigen
öihe und wegen des Wassermangels sehr
wwierig. Besonders gefährlich war der Um¬
rand, daß an das Brandobjekt Lagerschup¬
pen einer chemischen Fabrik grenzten, in
»enen feuergefährliche Flüssig-
leiten  aufbewahrt wurden . Die Feuerwehr
md diö freiwilligen Helfer konnten aber das
llebergreifen des Brandes auf diese Schuppen
ibwenden. Um die Mittagsstunde war die
ftvßte Gefahr beseitigt, doch hatte die Fener-
vehr noch mehrere Stunden  mit dem
Möschen des Brandes zu tun.

mit dem ReichsrvMWMsMWM
Neuyork, 3. Mai . Der Neichswirtschafts-

minister Dr . Kurt Schmitt gewährte dem
Berliner Vertreter der United Preß . F . C,
Oechsner eine Unterredung , in der er sich
zu verschiedenen wirtschaftlichen Problemen
äußerte.

Auf die Frage , welches die Hauptvorzüge
der auf der Grundlage des Führerprinzips
durchgeführten Neuorganisierung des deut¬
schen Wirtschaftslebens seien, antwortete der
Minister u. a .: „Die bisherige deutsche Wirt¬
schaft war . wie die Wirtschaften in allen
Ländern mit kapitalistischer, liberalistischer
Wirtschaftsform — so auch in Amerika, wo
es sich jetzt auch geändert hat — eine voll¬
ständig freie. Die wirtschaftsethische Moral,
die Grundsätze über Fairneß und Konkur¬
renz, konnte sich jeder einzelne nach dem bil¬
den, was außerhalb der Strafgesetze lag.
Dadurch konnten sich Eigennützigkeit und
Unmoral ungehindert ausbreiten.

Der Nationalsozialismus kann nicht ver¬
zichten aus eine einheitliche große
Wirtschaftsführung.  Es ist dafür
gesorgt worden, daß unanständige , eigen¬
nützige Elemente sich einem Ehrengericht
unterziehen müssen. Es war die Aufgabe
des Gesetzgebers, das dnrchznführen. ohne in
eine Planwirtschaft , zu einer Zwangswirt¬
schaft. zu festen Preisbindungen , zu Kartel¬
len zu kommen, mit anderen Worten , zu
einer Fesselung der Wirtschaft. Wir wollen
die Bewegungsfreiheit des einzelnen und
wollen jeden einzelnen ungestört sich ent¬
wickeln lassen. Wir lehnen es ab, daß die
Preise gebunden werden, und wenn wir in
der Richtung einschreiten, so nur . wenn de-
-andere Gründe datür vorckiEL."

Saarbrücken , 3. Mai.
Der 1. Mai ist im Saargebiet in Stadt

und Land vollkommen ruhig verlaufen . Nur
in Saarbrücken  kam es in den späten
Abendstunden zu einem Zwischenfall, der
durch das herausfordernde Ver¬
halten der Saarpvlizei  vorüber¬
gehend eins starke Erregung in der
Bevölkerung  auslöste . Während den
ganzen Tag über rote Fahnen einzig und
allein an den Gebäuden der kommunistischen
„Arbeiterzeitung " und der „Volksstiinme" zu
sehen waren , wurde am Abend plötzlich auch
in einem Hause in der Hauplverkehrsstraßi
eine sozialdemokratische Parteisahne aus
dem Fenster gesteckt. In diesem Haus un¬
terhält die ehemalige sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Marie Iuchacz
eine Mittags - und Abendpension, in der die
Emigranten ein- und ansgehen . Die über
die Straße flutende Menge nahm dieses
Schauspiel einer offensichtlich demonstrati¬
ven Provokation mehr belustigt als
verärgert  ans.

Plötzlich erschien aber ein starkes Po¬
lizeiaufgebot,  um den Verkehr vor
dem Hause „zu regeln". Es fielen angesichts
des Vorgehens der Beamten gereizte
Worte,  doch verharrte die Menge in dis¬
ziplinierter Ordnung.  Das Ein¬
schlagen einer Fensterscheibe beim Herunter¬
holen eines Fassadenkletterers durch die Po¬
lizei wurde zum Anlaß genommen, meh¬
rere Ucberfallkomm andos zu
alarmieren , die mit Gummi¬
knüppeln die Straße räumten
und auch mehrere Verhaftungen Vornahmen.
Die die ganze Zeit hin- und herfahrenden
Emigranten Machts und Ritzel ließen
in ihrer Eigenschaft als Polizeikommissare
wiederholt derartige Eummi-
knüppelattacken  durchführen . Die
Erregung der Menge wuchs noch, als Ritzel
mit Gendarmeriebeamten in ein Lokal ein¬
drang und gebieterisch dessen Schließung
verlangte.

Man konnte sich der Eindrucks nicht er¬
wehren, daß eine gewollte Provo¬
kation zur Herbeiführung von
Unruhen  vorläg : Die Bevölkerung hat
es aber trotz des herausfordernden Zeigens
der Fahne und des Verhaltens der Polizei
vermieden, sich zu Unbesonnenheiten Hin¬
reißen zu lassen.

Danzig war deutsch und bleibt
deutsch

ranzig , ö. 'Mai.
Der Danziger Gauleiter , Staatsrat För¬

ster,  hat in einer Rede aus der Danziger
Maifeier grundsätzliche Feststellungen getrof¬
fen, die im Hinblick aus die neuerliche Ver¬
schärfung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Danzig und Polen nur allzu berech¬
tigt sein müssen. Es erscheint daher notwen¬
dig, diesen Teil der Ausführungen des für
die Haltung der,NU «M «L_is Danzig ver¬

antwortlichen WMM ^ PSPmderS hervor-
zuheben.

Gauleiter Forste«  stellte zunächst unter
stürmischem Beifall der unter freiem Him¬
mel versammelten Massen fest, daß man in
15 Jahren die deutsche Stadt Danzig gegen
ihren Willen aus dem deutschen Wirtschafts¬
körper, dem sie blutsmäßig angehöre , her¬
ausgenommen habe und sie dem polnischen
Wirtschaftskörper angegliedert habe, dem
sie blutsmäßig nicht angehöre . Danzig habe
sich gleichwohl auf den Boden der Verträge
gestellt und die Verträge loyal erfüllt . Die
nationalsozialistische Danziger Regierung sei
in den 10 Monaten ihrer Tätigkeit bestrebt
gewesen, eine Verständigung und Zusammen¬
arbeit mit Polen zu erreichen. Danzig wolle
den Frieden , aber es müsse auch verlangen,
daß der ihm einmal aufgezwungene Danzig-
Polnische Staatskörper nach einer ein»
heitli chen Rechtsauffassung be¬
handelt  werde . Eine Zollunion , die nur
auf dem Papier stehe und in der Praxis ent¬
gegengesetzt dem Vertragssinn ausgelegt
werde, könne nicht dem Sinn derjenigen ent¬
sprechen, die sie geschaffen haben. „Man soll",
so fuhr Förster fort , „nicht glauben , daß die
deutsche Wesensart der Stadt , nachdem sie
Politisch und kulturell nicht zerstört werden
konnte, nunmehr wirtschaftlich zerstört wer¬
den kann. Wer das glaubt , befindet sich in
einem Irrtum : Diese Stadt war
deutsch , ist deutsch und wird
deutsch bleiben.  Wir sind ganz macht-

-und wehrlos , aber gerade deshalb müssen
wir auf die Einhaltung dieser Verträge auch
aus der anderen Seite dringen . Man soll sich
nicht wundern , wenn andernfalls Danzig zu
einer Verselbständigung seiner
Wirtschaft  greift und wenn infolge der
Ungerechtigkeiten, die man uns zufügt, die
gesamte deutsche Bevölkerung die bereits be¬
stehende seelische innere Verbindung mit dem
deutschen Vaterlande auch äußerlich
wünscht."

Sinei « in die Arbeitsfront
Berlin , 3. Mai.

Wie die Pressestelle der NSBO ., Gruppe
Groß-Berlin , mitteilt , muß die für den
80. April bestimmt gewesene endgültige
Schließung der Ausnahmelisten für die
Deutsche Arbeitsfront a n f u n b e st i m m t e
Zeit hinansgeschoben  werden , da
die Flut der Anmeldungen trotz angestreng¬
tester Arbeit nicht bewältigt werden konnte.
Auf diese Weise wird es auch den letzten
Volksgenossen möglich, sich der Deutschen
Arbeitsfront anznschließen.

Die Deutsche Arbeitsfront , das Amt für
Ständischen Aufbau , die Neichsbetriebs-
gemeinschaft Verkehr und öffentliche Betriebe
und die Spitzenvertretungen des Verkehrs
erlassen einen Aufruf , in dem sie alle Be¬
triebsführer des Deutschen Verkehrs auf¬
fordern , sich sofort der Deutschen Arbeits¬
front , Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr,
anzuschließen.

Von Alfred Nosenberg
Im Nietzsche-Archiv zu Weimar fand am

Donnerstag eine Sitzung , des Ausschusses für
deutsche Rechtsphilosophie statt, an der Rcichs-
justizkommifsar Dr . Frank  und der beauf¬
tragte Führer für die Ueberwachnng der welt¬
anschaulichen Erziehung der NSDAP, , Reichs¬
leiter Alfred R o s e n b e r g, teilnahmen. Dieser
führte in einer längeren Ansprache u. a. aus:

Die nationalsozialistischeBewegung hat die
große Sendung zu erfüllen, die Voraussetzung
aller , formenden Mächte des Volkes und des
Staates zu überprüfen und aus ihrem Instinkt
und Bewußtsein heraus gemeinsam jene
1tmschmelzung  vorzunehmen, die notwen¬
dig ist, um die Gesamtheit der 65 Millionen zu
erhalten und sie in das Ringen der Zukunft
zu stellen:

Wenn wir mit den liberalistisch zersetzenden
Mächten im Kampfe stehen, so ergibt sich doch
zugleich, daß die Neugestaltung Deutschlands, je
tiefer sie an die Wurzeln greift, auch jene
geistige Machtgruppen untersucht, die sich noch
als typenschaffend und erhaltend gezeigt haben.
Da ist es vor allen Dingen das Rechts¬
denken,  um das heute erbittert und zugleich
begründet gestritten wird. Recht und Unrecht
gehen nicht umher und sagen: Da sind wir.
Recht ist das, was arische Menschen
fürRechtbefinden , Unrechtistdas,
was sie verwerfen,  so lautete einer der
weisen Sprüche der indischen Philosophie. Er
besagt weiter nichts als das hohe Bewußtsein,
daß eil bestimmter Rechtscharaktermit einem
bestimmten Rassen- und Volkscharakter geboren
wird und mir seinem Untergang gleichfalls ver¬
schwindet.

Von diesem Gesichtspunkt aus wird die
nationalsozialistische Bewegung keinen gro¬
ßen Wert auf eine Rechtsphilosophie an sich
legen, sondern wird von den berufenen Be¬
arbeitern dieses Gebiets zunächst die Klar¬
stellung fordern , welcher Charakter der ger¬
manisch-deutsche Mensch gewesen ist, welche
Begabungen und Begrenzung sein Leben
ausmachten . Welche Werte und in welcher
stärke sie für sein Leben bezeichnend waren.
Das ganze deutsche Rechtsleben beruht seit
dein Auftreten des Germanentums eigent¬
lich aus einem einzigen Wert , auf dem
Wert der Ehre.

Ans dem germanisch-persönlichen Ehr¬
bewußtsein ruhen die beiden Epen  der
deutschen Geschichte, später die Ritter - und
Zunftordnung . Auf ihr beruht die Rechts¬
norm schließlich auch der deutschen Städte,
von Magdeburg . Lübeck usw. Diese Nechts-
aufsassnng hat ihre typenbildende Kraft
überall bewiesen. Viele Staaten Europas
sind gerade auf ihr aufgebaut worden . Das
Persönliche Ehrbewußtsein  wurde
später überholt vom Stammesbewußtsein,
bis dann an seine Stelle Staat und Kirche
traten . In einer verhängnisvollen Zeit
wurde diese Entwicklung vom persönlichen
zum völkischen Ehrbegriff durch das Ein¬
dringen des rein privatkapitalisti¬
schen spätrömischen Rechtes  unter¬
brochen. bis es schließlich möglich war , jedem
L>chädling in einer Nation sogenannte be¬
rechtigte Interessen zuznsprechen, ohne die
schlimmsten Beschimpfungen des Ansehens
eines ganzen Volkes ahnden zu können.

Hier war die Rechtsnorm überhaupt die
Voraussetzung für alles Uebrige einfach nicht
vorhanden und das Grundlegende einer na¬
tionalsozialistischen Rechts- und Staatsauf-
sassung wird darin bestehen müssen, die Wah¬
rung der Ehre der Nation an die Spitze aller
Nechtserneuerung zu stellen. Erst nach dieser
alles entscheidenden Erneuerung des Denkens
und Fuhlens werden sich die übrigen Normen
und Begriffe organisch einstigen lassen. Erst
mit der Anerkennung dieser alles üüerhöhen-
den Höchstwerte wird es möglich sein, auch
? ine neue  W i r ks cha f t s e t h i k zu be¬
gründen. Von diesem Gesichtspunkt ans wird
es Ausgabe einer deutschen Rechtsphilosophie
sein, das Verhältnis zwischen Volk und
Staat, -wischen Recht und Politik
einer tiefgehenden Untersuchung zu unter¬
ziehen und gemeinsam mit den Vertretern
der deutschen Rassenkunde und Nasienhhgiene
gefühlsmäßig tind theoretisch eine geistige
und charakterliche Höherwertigkeit als Vor¬
aussetzung jeder rechtlichen Bewegung vor-
zubereitcn. Mir dem ich-bcdingten Staats¬
gedanken des 19. Jahrhunderts bricht das
vorwiegend ich-bedingte Recht zusammen.

Heute entsteht eine organisch starke Staats¬
gewalt unserer Zeit , somit auch eine in Cha-

Sühne für Horst Wessel?
Berlin . 3. Mai.

Tie Ermordung Hör )essels  wird er¬
neut die Gerichte be' , ,. igen. Nachdem die
Ermittlungen wegen dieser furchtbaren Blut¬
tat im vergangenen Jahre noch einmal aus¬
genommen worden waren , hatten sich neu e
Einzelheiten  herausgestellt , durch die
eine ganze Reihe weiterer, seinerzeit nicht an-
gcklagten Personen belastet wurden.

Die mit allem Nachdruck betriebenen Er¬
mittlungen nach den Mittätern waren um
so schwieriger und zeitraubender, als die im
ersten Verfahren abgeurteilten Täter aus
Angst, erneut belangt zu werden, in ihren
Aussagen sehr zurückhaltend waren und ver¬
suchten, die Tateinzelheiten zu verschleiern.
Ferner wurde die Aufklärung auch dadurch
erheblich erschwert, daß die Genauigkeit der
Zeugenaussagen selbstverständlichinfolge der
Läng» der inzwischen verflossenen Zeit in be¬

zug aus verschiedene Cinzelstelien starl̂ be¬
einträchtigt ist und daß der seinerzeit zu sechs
Jahren rind einem Monat Zuchthaus ver¬
urteilte Haupttäter Albrecht Höhler  wäh¬
rend der Strafhaft verstorben ist.

Die neue Anklage richtet sich gegen den
Schisser Peter Stoll  und den Maler Sallh
Epstein,  die sich beide seit dem 25. August
vergangenen Jahres in Untersuchungshaft
befinden, sowie gegen den Friseur Hans
Ziegler,  der seit dem 12. Februar 1934
in Untersuchungshaft ist. Ziegler ist bereits
13mal vorbestraft. Die Anklage lautet aus
gemeinschaftlichen Mord.

Wie erinnerlich, wohnte Horst Wessel im
Januar 1930 bei der Witwe Salm . Am
Abend des 14. Januar alarmierte Frau
Salm die Bereitschaft II der Sturmabteilung
Sitte , die getarnte Fortsetzung des Roten

Fortsetzung beite 3



Erziehung-es kommenden Deutschenkalter und Geschichte wurzelnde Rechtsnorm
als typenschafsende Kraft für kommende
Jahrhunderte . Ein Kämpfer unerschrocke¬
nen Sinns dafür war Friedrich Nietzsche.
Wir Nationalsozialisten jedenfalls wollen in
der heutigen Zeit des Kampfes einen der¬
artig wahrhaftigen Streiter wie Friedrich
Kietzsche nicht missen, und aus feinen fun¬
kelnden Gedanken das einstigen in den
lebenerzeugenden Strom unserer Zeit, was
diesem neuen Antrieb und Kraft geben kann.
Wir wollen die Einheit der großen deutschen
beschichte als Verpflichtung empfinden,
tätig zu sein an einem neuwerdendcn Leben
und jene Fundamente des Rechtes zu legen,
auf denen die kommende Zeit als unerschütr
(erliche Grundlage ruhen kann.

Fortsetzung von „Sühne für Horst Wessel?"
.^ omu.mpserounves, vle m einem norar rn
der Dragvnerstraße tagte und der die drei
Angeklagten angehörten. Von dort aus wur¬
den aus dem Verkehrslokal der III . Bereit¬
schaft Verstärkungen geholt. Führer dieser
Bereitschaft war der inzwischen verurteilte
Erwin Rücker tund  sein Stellvertreter Ali
Hohler.  Hohler brachte aus seiner Woh¬
nung seine Parabellum -Pistole 08, Kaliber
9 Millimeter, mit. 10 bis 12 Mann begaben
sich daraus in kleinen Trupps zur Wohnung
Horst Wessels, unter ihnen die jetzt An¬
geklagten Stoll , Epstein und Ziegler, die sich
freiwillig gemeldet hatten.

Hohler, Rückert. Walter Jambrowski und
Josef Kandulski gingen zur Wohnung Wes¬
sels hinauf . Hohler und gluckert machten ihre
Pistolen schußfertig und klopften an Wessels
Wohnungstür . Als dieser die Tür einen
Spalt weit öffnete, scholl ihm der Ruß
„Hände hoch!" entgegen. Höhler schoß sofort
Horst Wessel brach in den Mund getroffen
zusammen. Die übrigen Mordgesellen hatten

>:i der Straße Ausstellung genommen , un:
,m Herannahen von Nationalsozialisten

die Flucht der Täter ermöglichen zu können
Kandulski steckte aus der Straße Epstein einen
Gummiknüppel zu, den dieser auf der Fluch:
in einen Gulli warf . In dem Lokal der Be>
reitschasl II wurde dann die weitere Ver
Mischung der Spuren besprochen. Dalu
drohte Max Jambrowski , jedem, der etwa-:
verraten würde, würde cs genau so gehen
wie Horst Wessel. Noch in der gleichen Nach:
wurde der Mord an die Bezirksleitung de:
KPD . und an Heinz Neumann  gemeldet.
Höhler und Rückert hielten sich zunächst auf
Befehl der kommunistischen Parteileitunng
wochenlang verborgen. Höhler floh dann nach
Prag,  kehrte aber nach kurzer Zeit wieder
zurück, weil ein Kommunist, der ihm Geld¬
mittel bringen sollte, diese unterschlagen
hatte.

Die Anklage wirft den jetzigen Angeklagten
vor, daß sie bewußt und gewollt mit den
Haupttätern zusammengearbeitet haben.
Epstein hat unmittelbar am Ausgang des
Mordhauses gestanden. Der Einwand von
Ziegler, er sei vor -dem Schuß sortgelaufen,
ist nach Auffassung der Staatsanwaltschaft
unglaubwürdig . Alle Beteiligten mußten sich
über die Folgen des Ueberfalls klar sein und
haben zweifellos auch gewußt, daß die Täter
Waffen mit sich geführt haben.

Backnang, 3. Mai . Bei der am Donners¬
tag nachmittag stattgehabten Einweihungs¬
feier der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt , die überaus festlich begangen wurde,
führte Ministerpräsident und Kultminister
Professor Mergenthaler  u . a. folgen¬
des ans : Das Vermächtnis der zwei Mil¬
lionen Toten im Weltkrieg und der 400
Toten, die in den letzten 15 Jahren für die
nationalsozialistische Bewegung ihr Leben
dargebracht haben, legte uns die Verpflich¬
tung auf, ihnen dadurch zu danken, daß wir
in ihrem Geiste den Bau und Bestand des
Dritten Reiches auf weite Sicht , auf Jahr¬
hunderte . sicherstellten. Die Tragik in der
deutschen Geschichte, daß nach einem Aufstieg
immer wieder der Niederdruck folgte, ver¬
pflichtet uns , die zentrale Gewalt des Rei¬
ches zu sichern. Uns sei die Ausgabe ge¬
stellt, das fortzuführen , was eine geniale
Führerpersönlichkeit geschaffen hat . Dieses
Erbe zu bewahren und weiterzuführen sei
die Aufgabe der nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt in Württemberg . Die Schule
müsse Unterführer für alle Gebiete des
Lebens  heranbilden . Das Fundament der
Anstalt sei die nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Die Erziehungsanstalt habe die
Ausgabe, junge Menschen aus allen Schich¬
ten des Volkes zu schulen, deren Haltung
soldatisch nach Charakter , Wille und Ent¬
schlußkraft sein müsse. Das Erziehungsideal
sei die Volksverbundenheit und Kamerad¬
schaft. Für die Lehrer der Anstalt bedeute
es die höchste Ehre, diese deutsche Jugend be¬
treuen zu dürfen. Hierauf eröffnet? der
Ministerpräsident die Anstalt im- Blick aus
den Führer Adolf Hitler mit dem Gelöbnis
treuester Gefolgschaft und mit dem Wunsche,
daß der Herrgott die Anstalt schützen und
segnen möge.

ZN Mmöott gabs MeWlng
Oberndorf a. N., 3. Mai . Ein Teil des

Oberamts Oberndorf wurde am Mittwoch¬
nachmittag zwischen4 und 5 Uhr von einem
unerhört heftigen Hagelwetter  heim¬
gesucht. Die taubeneigroßen Schlossen rissen
die Blätter und Blüten von den Bäumen und
zerstörten ein Großteil der Obsternte. Stra¬
ßen und Dächer waren noch Stunden nach
dem Unwetter mit einer weißen Hagelschicht
überzogen. Die Schwüle der letzten Tage
entlud sich auch in einem ganz gefährlichen
Gewitter. Glücklicherweise zündeten einige
Einschläge nicht.

Gin neugeborMs Kind auWsstzt
Bad Mergentheim, 3. Mai . Am 1. Mai

wurde auf der Tauberbrücke in Igers  -
h m in einer Nische von jungen Burschen
ein alter Rucksack gefunden. Als dieser an¬
gefaßt wurde, stöhnte darin ein kleines
Kind.  Die jungen Burschen holten sofort
den Polizeibeamten. Die Untersuchung ergab,
daß ein neugeborenes Kind,  sauber
eingepackt im Rucksack steckte. Der Pvlizei-
beamte verständigte sofort das Landjäger-
stationskommando und den Arzt. Es wurde
sestgestellt, daß das Kind, ein Mädchen, in
den letzten 24 Stunden geboren und voll¬
ständig sachlich behandelt wurde.

Göppingen, 3. Mai . (Sicherungsver¬
wahrung gegen Gewohnheits¬
verbrecher .) Gegen den zur Zeit in der
Strafanstalt in Ludwigsburg  eine
Zuchthausstrafe verbüßenden ledigen Schnei¬
der Josef Anger meyer  aus Burgober¬
bach in Bayern , der sich bereits seit seinem
18. Lebensjahr auf dem Wege des Verbre¬
chens befindet und nicht weniger als 16
s chw e r e V o r st r a f e n, vorwiegend wegen
Diebstahls auf dem Gewissen hat . sprach das
Schöffengericht Göppingen die Sicherungs¬
verwahrung nach Verbüßung der derzeitigen
Zuchthausstrafe aus . Gleichzeitig wurden ihm
die Kosten des Verfahrens und des Vollzugs
der Scherungsverwahrung auscrlegt und ein
Haftbefehl für den Ablauf der Strafzeit am
29. Mai d. Js . erlassen.

Leupolz, OA. Wangen , 3. Mai . (B >. ' " '
durch Blitzschlag .) Am Mittwoch nach¬
mittag schlug während des schweren Gewit¬
ters der B li tz in das Oekonomiegebäude des
Bauern Franz Josef Schnell  in Leupolz-
Widdum und zündete, so daß das stattliche
Gebäude sofort in Flammen stand. Die 31
Stück Vieh des 70 Morgen großen Gutes
konnten gerettet werden, dagegen ist die
Fahrnis zum größten Teil ein Raub der
Flammen  geworden . Dank dem raichsn
Einschreiten der Feuerwehr Leupolz blieb
das Wohnhaus erhalten . Wägend es sich
bei dem geretteten Wohnheim um einen
älteren Bau handelt , war das abgebrannte
Oekonomiegebäude ein schönes, neueres Bau.
werk. Dem Hofbesitzer ist ein empfind-
licher Schaden  entstanden.

Trossingen, 3. Mai . (Den Ver letz un-
gen erlegen .) Der bei den Sprengarbei¬
ten am Freitag abend schwer verletzte 41
Jahre alte Ern st Schneider  aus Ober¬
baldingen ist. ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, seinen schweren Verletzun-
gen erlegen.

Nürtingen , 3. Mai . (Aufgeklärte
Dicbestaten .) Im Laus des letzten Win¬
ters und Frühjahrs wurden im Bezirk N ü r-
t i n g e n. sowie in der Gegend von Metzi n-
gen , Reutlingen und Stuttgart
zahlreiche Diebstähle verübt, ohne daß es
zunächst gelang, eine Spur der Täter zu ent¬
decken. Sie zeigten eine besondere Vorliebe
für Benzin. Oel und Autozubehör. Nun wur¬
den etwa ausgangs März ds. JZ. in Frik-
kenhausen  drei Männer beobachtet, die
sich in einem unverschlossenenSchuppen der
dortigen Ziegelei zu schaffen machten. Als
man Interesse für ihr Tun zeigte, ergriffen
sie schleunigst die Flucht und entkamen uner¬
kannt mit einem in einiger Entfernung war¬
tenden Auto. In der Eile mußten sie einige
Gefäße zurücklassen, die zur Aufnahme von
Benzin bestimmt waren , das sie sich aus den
im Schuppen lagernden Fässern hatten holen
wollen. Durch eine sofortige Umfrage gelang
es in der Folge, den Besitzer dieser Gesäße
und auch seine Helfer zu ermitteln . Es waren
junge Burschen anfangs der zwanziger Jahre
von Nürtingen . Im Laufe des Verhörs ge¬
standen sie, in die Enge getrieben, eins
ganze Serie von Diebestaten,  die
bisher unaufgeklärt waren.

„Kampf der Gefahr !"
EchadenverhütungistPslichtl ,

Auch dich geht es an!
60 Todesopfer täglich , 24 000 jährlich verschul¬

de» allein die Unfälle aller Art . Wann wird es
dich packen? 1,37 Milliarden kapitalisierte Renten¬
last erfordern durchschnittlich die jährlich in den Be¬
trieben vorkommenden Unfälle , aus 2,5 Milliarden
Unkosten werden die Folgen allein der Verkehrs¬
unfälle eines Jahres geschätzt. Wer trägt diese
Lasten ? Letzten Endes die gesamte Volkswirtschaft
— also auch du ! In Hunderttausende , in Millionen
deutscher Familien kommt durch Krankheit und
Siechtum , durch Unfälle und Feuersnot , durch
Sachschäden und Wertevernichtung — auch durch
Betrug und Torheit — Not und Sorge , Kummer,
Elend und Verzweiflung . Im neuen Deutschland
trösten wir uns nicht damit , daß Versicherung
und Sozialgesetzgebung , Staat und Kommune,
Wohlfahrt und Fürsorge die Opfer der Arbeit und
des Lebens mitleidig mit Almosen betreuen . Ver¬
hüten ist besser als vergüten ! Vorbeugen ist leich¬
ter als heilen ! Aber alle  müssen Mitarbeiten,
Mithelfer , Schäden zu verhüten , die unserer Volks¬
gesundheit und unserer Volkswirtschaft schwerste
Wunden schlagen — alle  müssen sich willig ein-
ordnen in diesen Abwehrkamps , auch du ! 75A
aller Unfälle sind vermeidbar , die 1400 Todesfälle
bei Feuersbrünsten , die 3000 Ertrunkenen alljähr¬
lich sind sinnlose Opser , die 400 Millionen Verluste
durch Schädlinge sind leichtfertige Vergeudung.
Zielbewußte und organisierte Schadenverhütung
kann , ja muß Erfolge zeitigen . Denn durch Er¬
ziehungsarbeit ist menschlichen Schwächen wie
Leichtsinn , Rücksichtslosigkeit. Unachtsamkeit , Unter¬
schätzung oder Unkenntnis der Gefahren und
Schadenquellen erfolgreich entgegenzuarbeiten.
Aber jeder muß Disziplin halten , auch du ! Sparen
wir nur den vierten Teil der Unkosten für Schäden
aller Art . so verdienen wir der deutschen Volks¬
wirtschaft direkt und indirekt viele Hunderte von
Millionen . Das kommt uns allen zugute —
auch dir!  Darum unterrichte dich über all ' dir
vielfältigen Fragen der Schadenverhütung , es ist
interessant und vielseitig genug : Unfall - und
Brandverhütung , Krankheits - und Seuchenbekämp¬
fung , Erste Hilfe und Lebensrettung , Gewerbe-
Hygiene und Volksernährung , Berufswahl und
Eheberatung , seelische Hygiene und Pfuscherei¬
bekämpfung , auch Kriminalaufklärung und
Schädlingsbekämpfung , alles das ist „Schadsn-
verhütung ". — Dein Arbeitgeber ist daran inter¬
essiert, daß ou in allen diesen Fragen geschult wirst.
Wende dich an ihn , er beschafft dir , kostenlos für
dich, das nötine Lehrmaterial.

<31. Fortsetzung.)
„Wohin nun ? Wohin?" zerquälte sie sich den Kopf. Wieder

war eine Hoffnung unversehens zuschanden geworden.
Im nächsten Augenblick glitt ein Leuchten über ihr Gesicht.
Der Fuß stemmte sich gegen den Gashebel. Aufheulend

warf sich der Wagen in die Nacht.
Jenny Premier fuhr nach Berlin.

12.
Hans Hildebrand fühlte sich nicht ganz so wohl, wie man

es eigentlich hätte erwarten sollen. Er saß mit einem recht
unglücklichen Gesicht auf seinem Motorrad , um das verab¬
redete Stelldichein aufzusuchen.

Genau besehen war es doch ein recht einfältiges Abenteuer,
in das er sich da eingelassen hatte. Was wollte er denn von
dieier kleinen Liese? — Wollte er sie etwa heiraten ? Absurder
Gedanke! Er , der sein Junggesellenbanner stets mit solcher
Ueberzeugung geschwungen hattel Wenn er nun ausgerechnet
mit einem Dienstmädchenankam ! Nein, das Hallo bei seinen
Kollegen! Es war nicht auszudenken.

Nun ja, an so etwas wie heiraten dachte die kleine Liese
wohl selber kaum. So vernünftig war sie wohl, daß sie sich
keine solchen Flausen in den Kopf setzte. Wahrscheinlich wollte
sie selber gar nichts weiter, als ein paar zärtliche Worte
hören und sich ein bißchen küssen lassen und ein Stück Kuchen
verzehren, den sie nicht zu bezahlen brauchte. Man kanntedas!

Aber trotzdem konnte der gute Hildebrand das Gefühl nicht
loswerden , daß Lieses braune Augen eine Gefahr für seine
Freiheit bedeuteten.

Liese Vergius stand schond-a und hatte ein duftiges Seiden¬
kleidchen an . Vor ihrer strahlenden Gegenwart zerstoben
Hildebrands düstere Gedanken.

Großartig , wie das Mädchen sich anzuziehen verstand!
Das Kleid saß, als hätte es eine Schneiderin für sie an¬
gefertigt. Dazu ein kleines, lichtrosa Strohhütchenl Man
konnte sich mit ihr sehen lassen.

lieber das Vorhandensein des Motorrades war Liese Ber-
oius geradezu fassungslos. „Was Sie alles haben!" staunte
sie. »Wollen wir denn mit dem Motorrad ausfahren ?"

„Aber klar!" freute sich Hildebrand. „Sie werden doch
Courage haben, Fräulein Liese, oder?"

Liese machte mutige Augen. „Habe ich! Das wird ja fein,
da können wir eine richtige Tour machen. — Und der Photo¬
kasten? Ist er da ?"

Hildebrand klopfte stolz auf seine Rocktasche. Der ist immer
schußbereit. — Und nun klettern Sie mal los. auf den
Sozius !"

Liese Vergius lächelte. „Wie wäre es, wenn Sie mir vor¬
her Ihren Namen nennen würden ? Man möchte doch wissen,
wem man das Vergnügen verdankt. Oder ist es ein Geheim¬nis ?"

Hildebrand fühlte eine jähe Röte der Beschämung in sich
aufsteigen. Wie hatte er das vergessen können!

„Ein hübscher Name !" gab das Mädchen zu, als er sich
vorgestellt hatte. „Ich heiße Vergius !"

„Vergius ?" horchte Hildebrand auf. Hören Sie mal , das
ist sogar ein sehr berühmter Name ! Geheimrat Professor Ver¬
ging ist ein lehr angesehener Berliner Gelehrter, eine promi¬
nente Persönlichkeit der Berliner Gesellschaft. Soviel wie
dieser für einen Bortrag bekommt, verdienen Sie Ihr ganzes
Leben lang nicht!

„Was Sie nicht sagen!" bestaunte Fräulein Liese seine Mit¬
teilung, verkniff sich das Lachen und turnte aus den Sozius.

Es wurde eine herrliche Fahrt durch sonntägliche Dörfer,
an wogenden Aehrenfeldern vorbei, mitten hinein in Gottes
liebe, festlich ausgeputzte Welt.

Die brave Maschine tat ihre Pflicht, die schien sich selber
des hübschen Kindes zu freuen, das sich so unvermutet ein¬
gefunden hatte.

An einem leicht ansteigenden Waldrain , der sich am Rand
eines besonnten Feldes hinzog, stoppte Hildebrand den
Motor.

Er blickte sich nach seiner Begleiterin um. Ihr Gesicht war
vom Wind gerötet, und da sie während der Fahrt den Hut in
der Hand gehalten hatte, waren ihre Haare fürchterlich zer¬
zaust Einfach zum Küssen schön, dachte Hildebrand.

„Was meinen Sie , Fräulein Liese, wollen wir nicht ein
bißchen rasten ? Hier ist ein herrliches Plätzchen."

Liese war schon abgsinrungen und brachte das Haar , so gut
es gehen wollte, in Ordnung.

„Sehr hübsch!" stimmt? sie zu. „Aber finden Sie nicht, daß
eine gedeckte Tafel die Schönheit dieses Ortes erhöhenwürde ?"

„Da muß ich Ihnen recht geben!" Hildebrand kratzte sich
den Kopf. „Was machen wir nun ?"

„Schließlich kam ihm ein Einfall. „Wissen Sie was , Fräu¬
lein Liefe! Sie setzen sich dort an den Rain und begucken sich

die Welt, während ich rasch nach der nächsten Ortschaft fahre
und eine Ladung Eßbares hole. Dann können wir eine
tüchtige Mahlzeit halten."

Liese tat ängstlich. „Daß Sie aber bestimmt wieder kommen!
Es wäre entsetzlich, wenn Sie mich hier sitzen ließen!"

„Was denken Sie von mir ?" entrüstete sich Hildebrand.
„Ich werde doch mein Mädel nicht allein lassen!"

Er schwang sich aufs Rad und knatterte davon. Liese Ber-
gius ging indessen über einen schmalen Wiesenstreifen aus
den Wald zu und streckte sich ins Moos.

Die Natur ringsum war erfüllt von jener klingenden Ruhe,
wie sie den Sonntagnachmittagen eigen ist. Ueber dem Feld,
im Glast der Sonne , hing eine Lerche und stieg trillernd ins
Blaue . Ab und zu wurde das schläfrige Summen einer Mücke
hörbar , und drüben auf der Landstraße surrte zuweilen ei»
Motor auf, ein Auto glitt vorüber und verlor sich wieder inder Weite.

Liese Vergius dachte an den jungen Mann , dem sie sich in
einer seltsamen Anwandlung abenteuerlicher Unternehmungs¬
lust anvertraut hatte. Die irrtümliche Vermutung , die er von
ihr hegte, hatte sie gereizt, die Komödie weiter zu spielen. Es
war ja köstlich, daß er sie nach wie vor für ein Dienstmädchen
hielt. Der Zwang , sich zu verstellen, machte ihr großen Spaß,
der sich steigerte, je deutlicher sie erkannte, wie verzweifelt er
seine eingebildete Ueberlegenheit zu bewahren bemüht war,
ohne sich freilich dem Einfluß ihres Wesens entziehen Mkönnen.

Im übrigen war sie dahinter gekommen, daß auch er ein
verstecktes Spiel mit ihr trieb . Sie hatte in Erfahrung ge¬
bracht, daß eine Firma Müller L Schulze nicht existierte, und
seitdem kam ihr diese ganze Staubsaugergeschichte verdächtig
vor Sie hatte sich entschlossen, dem Mann hinter die Schliche
zu kommen, zumal er ihr sonst — warum sollte sie es leugnen
— nicht übel gefiel. Seine Augen waren gut, sein Gesicht
war das eines ehrlichen Menschen, was trieb ihn also, ihr
mit solchen Sachen zu kommen?

Nun, jetzt wußte sie also schon mehr. Seinen Namen und
— seinen Wohnort . Das Motorrad trug ja das Kennzeichen
I wahrscheinlich hatte er nicht vermutet , daß sie sich in
diesen Dingen auskannte . Nun brauchte sie nur ihrem Bruder
Robert zu schreiben, der würde in wenigen Tagen alles Wis¬
senswerte auskundschaften. —

Hans Hildebrand hatte gute Beute gemacht. Er kam mll
einem riesigen Rucksack ari, dessen Inhalt — wie sich bald
herausstellte — genügt hätte, eine ganze ausgehungerte
Familie wieder in den Vollbesitz der Kräfte zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimataebiet
Eig . Wetterdienst . Gewitter verur¬

sachten Störungen des Luftdrucks, so Laß mit
veränderlicher Witterung gerechnet wird.

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage „Die Brunnenstube".

//sr/s/r- L/'L, / Vs/

Wanderfahrt der Motarstaffek
Bei schönstem Frühjahrswetter ging am

vergangenen Sonntag die Ziel- und Werbe-
sahrt der SA .-Motorstaffel IHM 53 Pforz¬
heim von statten. 257 MSA .-Männer auf
107 Fahrzeugen nahmen daran teil. Um 8.15
Uhr morgens war alles in Liebenzell zur
Abfahrt bereit und eine Viertelstunde später
gings mit lautem Geknatter auf die Reise.
Hirsau—Calw—Stammheim —Calw hieß die
erste Etappe . Nach kurzer Pause in Calw ging
die Fahrt über Hirsau—Oberreichenbach—
Calmbach—Wildbad—Calmbach—Höfen nach
Dobel weiter, wo sich der Standartenführer
bereits eingefunden hatte. Nach kurzer Be¬
grüßungsansprache des Standartenführers
wurde auf freiem Feld das Mittagessen ge¬
faßt. Nachdem einige Gläschen Bier in den
Gaststätten von Dobel die durstigen Kehlen
etwas in Ordnung gebracht hatten , zeigten
noch einige MSA .-Männer ihr Können im
Geschicklichkeitsfahren. Wahre Lachsalven hall¬
ten über das Feld, wenn der eine oder andere

Fahrer das mit schmackhaften Würsten behan-
gcne Tor ohne Erfolg durchfuhr oder unge¬
wollt den Grasboden mit idem Sattel des
Motorrads vertauschte. Von Dobel aus ging
die Fahrt weiter über Herrenalb —Marxzell-
Langenalb—Ittersbach —Ellmendingen—Diet¬

lingen—Pforzheim —Büchenbronn — Brötzin¬
gen—Birkenfeld nach Neuenbürg , wo die Fah¬
rer staubbedeckt nach 5 Uhr nachmittags ein¬
trafen . Die ganze Fahrt verlief ohne joden
Unfall . Fahrzeuge, die dem Fahrer nicht mehr
gehorchen wollten, gabs natürlich hin und
wieder. Die Stimmung während der Fahrt
aber war immer die beste, obwohl die Motor¬
radbesatzungen des öfteren ziemlich Staub zu
verdauen hatten . Ein gemütliches Beisammen¬
sein im „Bärensaal " in Neuenbürg bei Bier
und Gesang bildete Len Abschluß der harmo¬
nisch verlaufenen Fahrt.

*
Pforzheim. Als 2. Bürgermeister hat Pg.

Bezler -Heidelberg anstelle von Dr . Gottlob
sein Amt angetreten . Er sprach am 1. Mai
auf dem Festplatz.

Pforzheim. Bei den Reichsberufswettkämp¬
fen der Jugend konnten zwei Pforzheimer
Lehrlinge Reichsfachschaftssieger in der
Gruppe „Metall " werden. Es sind dies bei den
Goldschmieden Adolf Wurer (Fa . H. Weiß)
und bei den Fässern Ewald Gossenberger (M.
Hansch). Unter den 12 Klassensiegern des
Schmnckwarengewevbes waren bereits acht
Pforzheimer.

Der1. Mai im Bezirk Neuenbürg
Nachdem bereits die ersten Berichte über

den Verlauf der Feiern bewiesen haben, daß
der Kreis Neuenbürg in überlieferter Treue
zur nationalsozialistischen Bewegung seinen
Stolz darin sieht, trotz des Notstandes vor¬
bildlich aufzutreten und insbesondere die Ver¬
bundenheit aller Schaffenden zum Ausdruck
zu bringen , geben wir nunmehr noch einer
Auswahl von Berichten Raum , zum Zeichen,
daß diese Gesinnung überall herrschte.

Im großen Ganzen wurden die allgemei¬
nen Richtlinien innegehalten ; am Vortag der
Maibaum eingeholt und aufgestellt, die Frühe
des ersten Mai durch Böllerschüsse und Musik
auf den Straßen eingeleitet, mit der Teil¬
nahme an der übertragenen Jugendfeier von
Berlin fortgeführt und ein Festgottesdienst
abgehalten. Nachmittags bildete der Festzug
und die anschließendellebertragnng der Rede
des Führers den Höhepunkt des Tages , der
meistens Lurch einen Tanz beschlossen wurde.

In Höfen
das einen sehr schönen, 26 Meter hohen Mai¬
baum aufstellen konnte, machte der Festzug
einen großen Eindruck durch den Reichtum an
Wagen. Besonders der Maigraf zu Pferd , der
Wagen der Maikönigin und die Festwagen
der Firmen Krauth <L Comp., Lemppenau,
Rehsueß, Lustnauer , Binder und Knöller, so¬
wie der der Wagner und Schmiede seien her-
vorgehoben. Der Festplatz war zur Feier -des
Tages mit einem neuen Zugang versehen
worden, und über der Tribüne prangte das
Hoheitszeichen. Nach der Ansprache des OG.-
Leiters folgte ein prächtiger Aufmarsch der
SA ., HI ., B .L.M ., Turner und Turnerinnen,
die unter den Klängen des Finnländischen
Reitermarsches Freiübungen mit Fähnchen¬
schwingen vorführten . Die Verpflichtung der
Bertrauensräte sowie eine Ehrung des Ar¬
beitsveteranen Philipp Fritz Knoller (Firma
Rehfneß) für 40jähr. treue Dienstzeit mit der
vom Innenministerium verliehenen König-
Karl-Medaille fanden bei dieser Gelegenheit
einen würdigen Rahmen . Ein Schubert-
Abend in dem duftig und sinnig geschmückten
Turnhalle mit einer Aufführung des Volks¬
stücks„Die schöne Müllerin " ging dem allge¬
meinen Tanz voraus.

Im Höhenluftkurort Dobel
war der Tag auf der freien Höhe ein unver¬
geßliches Erlebnis . Am Nachmittag oewegte
sich durch die festlich geschmückten Straßen des
Dorfes ein Festzug, wie ihn Dobel Wohl noch
nie erlebt haben dürfte . Besonders reizend
war der Festwagen mit dem „bezugsfertigen"
Siedlerhäuschen, bei dem selbst der Hofhund
nicht fehlte. Die Blicke der Kinder richteten
sich hauptsächlich auf die Bäckergruppe, die au
langen Brotschaufeln eine Menge Bretzeln
mittrug . Ein Massenchor, begleitet von der
Musikkapelle, -eröffnete die Reihe auf dem
Festplatz. Ansprachen, Reigen und Lieder
wechselten bis zur Uebrtragnng -der Führer¬
rede ab. Großen Gefallen fand der Tanz arm
den Maienbaum , ausgeführt vom B .d.M . Ein
Maientanz im Hotel „Sonne " beschloß Liesen
schönen Tag.

In Feldrennach
fand vormittags auf dem -Spielplatz hinter
dem Schulhaus eine Schulfeier statt, bei der
Oberlehrer Stanger  über die Sitten und
Gebräuche der alten Germanen sprach und
schilderte-dann die Bedeutung des 1. Mai in
früherer und in heutiger Zeit . Pfarrer Losch
hielt einen Feldgottesdienst im Freien , der
recht eindrucksvoll war . Der B .d.M führte
unter Leitung von Frl . Schlotterbeck
einige Volkstänze auf . Der Festzug wurde an
der neuen Straße nach Schwann aufgestellt
und bewegte sich durch die Hauptstraßen von

Feldrennach nach Pfinzweiler und zurück ans
den Spielplatz . Dm Festzug wurden drei Fest¬
wagen mitgeführt von den Firmen Kling und
Brodbeck sowie ein solcher m t̂ der Maien¬
königin. Außerdem beteiligten sich fast sämt¬
liche Handwerksberufe, -die in der Gemeinde
vorhanden sind und die politischen Formatio¬
nen. Abends fand im Gasthaus z. „Ochsen"
ein llnterhaltungsabend statt, mit dem eine
Tanzunter -Haltung verbunden war , wobei dir
Musikkapelle Feldrennach, die sich wieder für
den ganzen Tag zur Verfügung stellte, zur
Unterhaltung beitrug , gleich dem Gesangver¬
ein und anderen freiwilligen Mitarbeitern.

In Ottenhausen
gestaltete sich das Maienfest zu einer -eindrucks¬
vollen und harmonischen Kundgebung zur
deutschen Arbeit . Auch in dieser sonst zersplit¬
terten Gemeinde hat das Volk wieder Schritt
gefaßt. Davon legte schon die zahlreiche Be¬
teiligung am Vorabend beim gemeinsamen
Kirchgang und anschließendem Maibaumsetzen
und Maieinsingen ein beredtes Zeugnis ab.
Restlose Beteiligung aller politischen Organi¬
sationen und Üntergliederungen sowie der
Vereine gestaltete den großen Festzug mit
mehreren hübsch geschmückten Festwagen. Im
Schulhof -erfolgte die Übertragung der Haupt¬
kundgebung. Schuljugend, B .d.M ., Jungvolk,
Hitlerjugend sowie NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude ließen es sich nicht nehmen, die
Festgemeinde vorher durch Liedervorträge,
Vorführung von Reigen, Sprechchöre usw. zu
erfreuen . Es ist nun zu hoffen, daß -auch
weiterhin in Ottenhausen Gleichschritt gehal¬
ten wird.

Salmbach
erlebte einen über Erwarten festlichen Tag.
Auch hier bewegte sich durch -den geschmückten
Ort um ^ 2 Uhr ein Festzug. Voran ans
einem kleineren, sehr schön ausgeschmückten
Wagen die Maicnkönigin. Es folgten verschie¬
dene andere originelle Gruppen , zusammen-
gestellt von -der Schuljugend. Hauptlehrer
Spiet  hielt eine kurze, kernige Ansprache.
Bis zur Uobertrag-ung des Staatsaktes von
Berlin verkürzte die Schuljugend mit auf -den
Maifeiertag abgestimmten und -eingeübten
Singspielen die Zeit. Als wohlverdiente Ent¬
schädigung gab es für die Jugend eine Wurst
mit Brot . Abends war geselliges Beisammen¬
sein mit Tanz.

Conweiler
war zum Festtag der nationalen Arbeit be¬
sonders reich nnt frischem Grün geschmückt.
Dem Festzng, der von der Schwanner Grenze
durch Len Ort zog, gaben die Festwagen der
Handwerker ein besonderes Gepräge. Er hin¬
terließ einen nachhaltigen Eindruck durch seine
nach außen betonte Einigkeit und Geschlossen¬
heit. Auf -dem Festplatz beim Maibaum hielt
Stützpunktleiter W. Renschler  eine An¬
sprache und anschließend wechselten Chöre des
Gesangvereins mit Musikstücken der unermüd¬
lichen Musikkapelle.

In Calmbach
wurde der Festtag durch Standkonzert -e der
Musikvereinskapelle und des Posaunenchores
eingeleitet. Der Festwagen mit -der Maiköni¬
gin, begleitet vom Maigrasen zu Pferde er¬
öffnete einen langen Zug -der nach Betrieben
geordneten Arbeiterschaft; dann folgten Sän¬
ger und Sportler ; darauf das Handwerk.
Waldwirtschaft und Jägerei war mit zwei
Wagen vertreten , während man im übrigen
von solchen abgesehen -hatte . Altmeister und
invalide Arbeiter in Wagen bildeten den
Schluß des Zuges, der auf dem Sportplatz die
durch Lautsprecher übertragenen Ansprachen
hörte. HI . und B .d.M ., diese mit einem Tanz
um den Maienbaum , erfreute -die teilnehmende
Menge der Einwohnerschaft.

Kapfenhardt
konnte, trotzdem viele Arbeiter in Pforzheim
teilnehmen mußten, eine schöne Feier zustande
bringen , welche -die des letzten Jahres weit
übertraf , was der Zusammenfassung aller
Vereine und nationalen Verbände zu verdan¬
ken ist. Ein Wagen Mt der Maikönigin be¬
gleitete den Zug durch den Ort . Am Rathaus
spielte sich die -eigentliche Feier mit Gesangs¬
vorträgen und Gedichten ab. Hier -wie beim
Schmuck des Wagens hatte sich die Jugend tat¬
kräftig verdient gemacht.

Das schöne Schwarzwalddvrf
Loffenau

trug ein festliches Gewand und war in ein
großes Fahnenmeer verwandelt . Im An¬
schluß an den von sämtlichen Verbänden
und Vereinen durchgeführten Festzug fand -die
Einweihung des Adolf-Hitler -Platzes statt,

beginnend mit dem Niederländischen Dank
gebet, vorgetragen vom Musik- und Gesang¬
verein, -dem Gedichtvorträge, -ein Sprechchor
und ein Lied, gesungen von HI . und B-d.M,
folgten. Unterdessen wurde die Adolf-Hitler-
Eiche gepflanzt. Bürgermeister Keim  hielt
die Weiherode, übergab sodann den Platz in
die Obhut -der OG. der NSDAP ., -woraus des¬
sen Leiter der Gemeindeverwaltung sodann
für die Errichtung dieser würdigen Stätte
dankte mit dem Wunsche, die Adolf-Hitler-
Eiche möge als Symbol einer engen Volks¬
verbundenheit zu Führer und Reich blühen
und gedeihen.

Das weitgedehnte, jetzt einheitliche
Enztal-Enzklüsterle

beging den Ehrentag ebenfalls sehr würdig.
Eine Ehrenwache -der SS . stand während -der
Nacht am abends aufgerichteten Maibaum.
Frühkonzerte im ganzen Ort leiteten Len Tag
ein. Der Festzug bekam sein besonderes Ge¬
präge durch die vorherrschende Beteiligung
der Forstwirtschaft und Holzindustrie ; Forst-
Verwaltung und Belegschaften -der Sägewerke
Erhardt und Girrbach . Auch -die Gruppen der
Handwerker, besonders der Metzger und
Schreiner , bereicherten das -schöne Bild des
von der gesamten Einwohnerschaft mit großer
Hingabe gestalteten Zuges.

Arnbach
berichtet, vaß das Fest der Arbeit in allen
Teilen als gelungen betrachtet werde dürfe,
sowohl der vom Trommler - und Pseiferkorps
sowie Herold und Festreitern begleitete Fest¬
zug, als auch die Feier auf dem Festplatz, wo
HI . und B .d.M . sich durch Gesang, Gedicht¬
vorträge , Tänze und Spiele hervortaten . Die
Uebertragung aus Berlin wurde in den ver¬
schiedenen Gaststätten angehört.

Waldreimach
hatte schon mit dem Einholen -des Maibaums
ein großes Ereignis . Der Gesang der Jugend
und -der bekannte „Kreuzknall" unseres tüch¬
tigen Fuhrmanns verkündeten die Ankunft
des Maibaums , der eine stattliche Länge von
21 Meter besaß und von den Oberklasse ge¬
schmückt wurde . Der Männerchor der Kultur-
nnd Sportgemeinde leitete den Festtag feier¬
lich mit Liedern ein. Aus besonderen Grün¬
den war der Festzug auf den Vormittag an¬
gesetzt. Zwischen Blüten und Grün stand die
Maienkönigin, begleitet von einer fröhlichen
Mädchen- und Bnbenschar. Den zweiten Wa¬
gen stellten unsere Handwerker, die in ihren
einzelnen Werkstätten ein lustiges Arbeiten
entwickelten. Zur Verschönerung der Fest-
Wagen trugen auch -die prächtigen Gespanne
unserer Fuhrleute bei.

*
Den Berichten, die in dankenswertem Eifer

von allen Seiten einliefen, doch aus begreif¬
lichen Gründen leider nicht in erwünschter
Vollständigkeit zum Abdruck zu bringen sind,
ist ferner zu entnehmen, daß auch eine Reihe
von

Betriebsfeiern
abgehalten -wurde, bei denen die Verbunden¬
heit von allen Werkangehörigen die schönste
Feier des 1. Mai darstellte. Das Sägewerk
Louis Barth in Calmbach  stellte sei¬
nen arbeitsunfähig gewordenen Veteranen
beim Umzug einen Wagen zur Verfügung
und nach Beendigung -der öffentlichen Feier
vereinigte sich auf Einladung des Betriebs¬
führers die gesamte Belegschaft zhu einem ge¬
selligen herzlichen Beisammensein mit Bewir¬
tung in der „Sonne ". — Auch die Firma

aut -hicr  bewirtete ihre Belegschaft mit¬
tags im „Anker" und in der Bahnhofwirt¬
schaft, nachdem vorher die von musikalischen
Darbietungen umrahmte feierliche Verpflich¬
tung der Vertrauensleute stattgefnnden hatte.

Die Betrisbsgruppe der Wil -dbadcr
Verkehrsbeamten  hatte sich in den Räu¬
men der Bahnhofwirtschaft Krimmel versam¬
melt. Es -war ein selten schönes Bild , die
Leute -von der Bahn und von der Post in
Einttracht beisammen zu sehen. Der Bahnhof-
Vorstand, Bhfinsp. Grimm , wies auf die Be¬
deutung des Festes hin. Eine wahre Volks¬
gemeinschaft vereinigte die Leiter der beiden
Betriebe mit ihren Mitarbeitern und deren
Angehörigen samt den Veteranen der Arbeit
zu einem wirklich gemütlichen Feierabend.

^ ? >AMIFSSAP.Ra«W «,U
NS .-Hago — Kreis Neuenbürg. Die neue

Anschrift für die Kreisamtsleitung der NS .-
Hago lautet ab 1. 5. 34: Kreisamtsleitnng der
NS .-Hago Herrenalb , altes Schulhaus.

Ebenso die Anschrift -der Kreiskassenstelle
-der NS .-Hago : Kreiskassenstelle der NS .-
Hago, Herrenalb , altes Schulhaus.

Kreisamtsleitun -g NS .-Hago
gez. Rothfuß.

OG. Neuenbürg . An -den Pfingstfeiertagen
beabsichtigt der SA --Sturmbann l/119 einen
Reisemarsch mit Endziel Neuenbürg zu ma¬
chen. Wir benötigen deshalb ca. 200—250 Frei-
gnartiere und bitte ich alle Pg . und Mitglie¬
der der Unterorganisationen solche zur Ver¬
fügung zu stellen. Um Voranmeldung bis
znm 6. ds. Mts . an die OG.-Leitung wird
hiermit gebeten. Die OG.-Leitung.

Jungvolk, Stamm Neuenbürg. Nächsten
Sonntag findet in Neuenbürg für alle Fähn¬
lein außer Herrenalb der Sanitätskurs statt.
Die znm Kurs bestimmten Jg . haben am
Sonntagmorgen 8 Uhr in Neuenbürg anzu¬
treten . Der Stammführer.

Austausch vo« Arbeitsfreiwilligeu
Das Meldeamt Calw für fveiw. Arbeits¬

dienst teilt mit : Es sind zurzeit in Arbeits¬
lagern viele Arbeitsdienstwillige, die 6 Mo¬
nate Dienstzeit hinter sich haben. Diese sollen
von Industrie , Handtverk und Gewerbe ein¬
gestellt werden.. Dafür sollen 23—25jährige
zum Eintritt in den Arbeitsdienst entlassen
werden, damit diese sich ebenfalls noch den
Arbeitspaß mit 6 Monaten erwerben können.
Denn bald wird zur Erlangung eines Ar¬
beitspasses eine 12monatliche Dienstzeit ver¬
langt . Die Unternehmer können >das Nähere
über diesen Austausch bei den Arbeitsämtern
erfahren , -die nach wie vor für die Einstellung
der Arbeitnehmer zuständig sind.

2619 Schweine. Ochsen s 25—31, b 23—24,
Bullen ch 30—32, b 26—28, c 27—28, <s 24
bis 25, Kühe: a 22—28, b 17—21, c 12—15,
ci 9—11, Färsen n 33—35, b 27—30, c 24—26,
cl 23—24, Kälber g 53—55, b 46- 50, c 38—44,
ck 30—34, Schweine: b 40—42, c 38—42, ci 36
bis 40, e 35—38, k 34—35, x 32—37. Markt¬
verkauf: Großvieh mäßig belebt, Kälber an¬
fangs lebhaft, später langsam, Schweine lang¬
sam, großer Ueberstand.

hßsnüe! unül VSrkeSir
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Mai.

Zngetrieben : 23 Ochsen, 4 7Bnllen, 203 Jung¬
bullen, 225 Kühe, 348 Färsen , 1902 Kälber,

TÄnre/r, HM rmck Hoo/t
Kreisklasse1

Wie Kreisleiter Greßler -Calw mitteilt ist
das Pflichtspiel N-euenbürg -Freu -denstaüt auf
telef. Antrag der Standarte der NSDAP , in
Freudenstadt -vom 6. 5. 34 auf den 28. 5. 34
verlegt worden.

Gruppe 1b , Nördl. Schwarzwald
Am letzten Sonntag fand in -dieser Gruppe

das letzte Spiel statt. Die Tabelle hat folgendes
Aussehen:

Wildba-d 12 9 3 0 80:15 21:3
Conweiler 2 12 9 1 2 57:22 19:5
Herrenalb 12 9 1 2 61:30 19:5
Höfen 12 7 2 3 62:35 16:8
Sprollenhaus 12 4 2 6 33:37 10:14
Rotensol 12 3 2 7 19:51 8:16
Enzklösterle 12 1 3 8 29:63 5:19
Neusatz 12 1 3 8 15:68 5:19
Unterdessen hat der Meister Wildbad be¬

reits zwei Aufstiegsspiele gemacht und beide
gewonnen. Wir hoffen gerne, -daß er auch fer¬
nerhin von Erfolg begleitet sein möge. Die
Leistung wäre dann doppelt eindrucksvoll, da
die Gruppe 1b zur Hälfte aus Neulingen sich
zusammensetzte, die den älteren Vereinen nie
ernstlich gefährlich werden konnten. — Wie die
Würfel auch fallen mögen, für das nächste
Pflichtspieljahr -wird zu erwägen sein, wie in
der Enztalecke die Vereine in spielerischer Hin¬
sicht geschickter zusammengestellt werden könn¬
ten. Reizvoll wäre für den Kenner, jede
Mannschaft einer Kritik zu unterziehen,
Schwächen und Fehler der betr . Mannschaf¬
ten jedoch haben für die Allgemeinheit keine
Bedeutung . Jede Mannschaft wird gut tun,
festgestellte Mängel nach Möglichkeit zu be¬
heben, damit die nächste Pflichtrunde umso
schöner werden kann. — Der Torumsatz der
Gruppe 1b steht mit 299 zu Buch; wenn man
die von Conweiler 2 mit einrcchnet, sind es
deren 378. Das Torverhältnis der gewerteten
Spiele beträgt für Wildbad 5,333, für Con¬
weiler 2,59, für Herrenalb 2,033, für Höfen
1,771, für Sprollenhaus 0,892, für Rotensol
0,372, für Enzklösterle 0,46, für Neusatz 0,22.

Wildbad— Dietersweiler 1:0 (:v)
Der FV. Wildbad gewann auch sein 2. Auf¬

stiegsspiel, allerdings in sicherer Weise, als
das Resultat besagt. Fast die ganze Spielzeit
über waren die Einheimischen überlegen, doch
ließ die Gästedeckung, die sich sehr wacker
schlug, nur einen Treffer gleich nach -dem
Wechsel zu. Bei Wildbad war der Torwart
kaum beschäftigt, dies kam auch dadurch, daß
Galt als Verteidiger einfach glänzend war.
Das Spiel stand sportlich auf großer Höhe,
war sehr spannend und die Gäste hinterließen
den allerbesten Eindruck. Schiedsrichter Rcgel-
mann -Birkenfeld sehr gut. 2. Mannschaften8:1 Toren.

Nun fährt Wildbad mit einem Punkt Vor¬
sprung vor Freudenstadt, Las in Haiterbach

C- i .-.V
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ttrrt 2:2 einen wertvollen Punkt verlor . Da
Wildbad am kommenden Sonntag bei dem
B .P .SPortverein Freudenstadt vielleicht end¬
lich mit kompletter Mannschaft spielt, kann
die Entscheidung bei Spielgewinn jetzt schon
fallen. Sy-

SPV . Herrenalb I — FV . Ottenhausen I 2 :1

Nach längerer Panse fand dieses Privat¬
spiel aus dem Herrenalber Platz statt. Als
Gegner stellte sich «der hier noch unbekannte

FV. Ottenhausen vor. Die Gäste legten ein in
jeder Beziehung faires und technisch hoch¬
stehendes Spiel hin . Daß der Kampf ungün¬
stig für sie ausging , lag mehr oder weniger
am Schußpech und gutem Verteidiguugsspiel
der Einheimischen. Ein Unentschieden hätte
dein Spielverlauf eher entsprochen. Herrenalb
zeigte sich vor Halbzeit in bestem Lichte, mußte
aber nach der Pause den Gästen die Initia¬
tive überlassen. Spielverlauf : In den eisten
Minuten gegenseitiges Abtasten. Bei einem

Vorstoß von Ottenhausen macht ein Vertei¬
diger Hand im Strafraum . Der verhängte
Elfmeter ward aber gehalten. Herrenalb ist
mehr im Angriff , aber erst nach A) Minuten
kann der Linksaußen durch feinen Schuß H.
in Führung bringen . Auch weiterhin sind die
Hiesigen überlegen, aber Schnßpcch verhindert
eine Erhöhung des Resultats . Kurz vor der
Pause entsteht ein Gedränge vor dem Tor
Herrenalbs und prompt wird aus diesem der
Gleichstand hergestellt. Nach dem Wechsel än¬

dert sich das Bild -wesentlich. Die Gäste haben,
nun mehr vom Spiel , aber die bestgemeinten
Angriffe führen zu keinem Erfolg . Herrenalb
ist dagegen glücklicher. Bei einem Angriff um¬
spielt -der Mittelstürmer die Verteidigung und
schießt zum 2:1-Sieg für Herrenalb ein. Der
Schiedsrichter hatte bei dem stets knappen Re¬
sultat einen schweren Stand , versah aber sein
Amt unparteiisch. Vorher trafen sich die zwei¬
ten Mannschaften, dieses Spiel konnten die
Gäste mit 3:2 für sich entscheiden. tz.

Kreisstadt Neuenbürg.
Aus die am Rathaus angeschlagene

BekMtWchW brtr.Wgersteuer IM
wird hinqewiesen. .. . ... .

Gleichzeitig werden nochmals die Arbeitgeber an die pünktliche
und fristgemäße Ablieferung der auf Grund der Steuerkarte S , 4
einzubehaltenden Bürgersteuerbeträge erinnert.

Ratschreiber Schönberger.

Allgemeine OrtrkMkeMffe Neiievbiirg.
Schalterstunden : vormittags 8—12 ^ Uhr,

nachmittags 2 —3 Uhr.
Von 3 Uhr ab geschloffen.

des Standorts Neuenbürg
am Sonntag den 6. Mai , abends 7 Uhr, in der städt.

Turn - und Festhalle.
Die ganze Bevölkerung ist hiezu herzlich eingeladen.
Eintritt 0.30 Mk . SA . in Uniform 0.29 Mb.

WIM»»I»1I»1»M»»I»I»I»»IIMII1»III»»U
Sturm 24/438Z
Herrenalb. Z

Der Sturm 24/438 veranstaltet am Samstag den 5. Mai , ^
^ abends 1S.30 Uhr, im Städtischen Kursaal  einen üü

I Me « MMM -MI
^ unter Mitwirkung der Sturmbannkapelle IlI/438 . ^

^ Unterhaltende Einlagen werden geboten. ^
^ Die Bevölkerung von Herrenalb und Umgebung wird freund-
^ lichst eingeladen. — Eintritt 3V Pfg ., für SA . 20 Pfg . ^

^ Der Führer des Sturms 24/438 : ^
^ Mast , Sturmsührer . ^

berrenaib-Kullenmükle—Laimback.

lliisckrsits - LinIsellung.
>Vir deekren uns, Verwandte, breunde und bekannte

ru unserer am Sonntag clen6. Nai 1934 im llotei „Oeutseker
bot" in berrenaib stattkincienclen

ttoskLsißs - is  r»
kreuncklickst einruladen mit der bitte, dies als persönlicke
binlackung annebmen ru wollen.

vtto I-sistnsr,
Sokn des sodann baistner, Sckukmackermeisters,

berrenalb-Kuilenmükle.
«./Nis LunNsI,

lockter des Dkeodor Zundel, Olasermeisters, Lalmback.
Xirckgang 10 bkr in berrenaib.

bakrgeiegenkeii ab „Wirker", Lalmback nack berrenaib nack-
mittags 2 bkr. bakrpreis 1.50 tVik. kin und Zurück.

8

§ HM Schwarrwald-VereinK
^ Srisgeuppe Neuenbürg.  ^

ßEiMWMSllÄWtt!
E am Samstag den S. Mai 1V34, E
A abends 8 Uhr, in der städt. Turn - und Festhalte in Neuenbürg A
A und zur 50. letzten Haupl -Dersammlung des W -S . B . M.
M am 6. Mai 1934. W
I ? Mitwirkende : Die Stadtkapelle unter Leitung von Kapell- H*
'M meister O. Wendt — Otto Gittinger, Schwab . Gmünd — -H
Ih Männergesangverein Liederkranz-Freundschaft. M

tzvoni - k. » «- - - -  P
-KL 1. Ouvertüre zur Oper „Vier Menschenalter" . Lachner M
W 2. Vorspruch (gesprochen von Frl .Paula Jung ) Ad. Schaich M
^ 3. Chöre : a) O Sd )warzwald , o Heimat Karl Isenmann ^
M , b) Gott , zu dir heben wir . . . . Casimir M
L Bcgrüßungsworte U

W 4. „Die schwäbische Volksseele" . O. Gittinger HK
5. „Teure Heimat ", Paraphrase . Nehl «M

M Pause M
W 6. Die beiden kleinen Finken . Linke W
M (Solo für 2 Piccolo-Flöten) M
W 7. Ehrungen ^
M 8. Heiteres aus dem Schwarzwald . . . . O. Gittinger M

9. Chöre : a ) Wach auf, wach auf du deutsches Ioh . Walter E
b) Es wollte sich einschleichen . . W . Nagel ^

HG 10. Schwäbisches Liederpotpourri . Schneider W
(Aenderungen Vorbehalten!) E

M - W
^ Veranstaltungen am Sonntag den 6. Mai 1934 W

7 Uhr Frühmesse für Katholiken, 8Hz Uhr Gottesdienst für
HL Pro test. in der Etadtkirche mit musikal. Da rbietungen. Hs
M 10 Uhr Hauptversammlung in der städt. Turn - u. Festhalle. W
M 11 Hz Uhr Konzert im Schulhof. M
M 12 Hz Uhr Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen. M
E 14 Hz Uhr Besichtigungder St . Georgenkapelle, des Schlosses W
M und Rundgang . Treffpunkt Marktplatz . M

Das Festabzeichen zu 50 Pfg . berechtigt zur Teilnahme an ^
M allen Veranstaltungen . ZH
W Die Einwohnerschaft , die zu den Veranstaltungen AE
U» herzlich eingeladen ist, wird höflichst um Beflaggung der M
M Häuser an beiden Tagen gebeten. M
^ Der Vorsitzende : Eberhard Essich.

M ,Krieger- und MMr-Vereiu und
^ SMeugruM Wilddad.
Ehrentag der SA. bete.

Morgen Samstag den 3. Mai finden die Manöoerbälle der
SA . der ganzen Gruppe Eüdwest statt.

Unsere Zugehörigkeit und Verbundenheit mit den SA .-Forma-
tionen verpflichtet uns , vollzählig mit Angehörigen an dieser Veran-
staltung teilzunehmen. Die Bälle beginnen Samstag 8 Uhr abends
und zwar für die aktive SA . in der Turn - und Festhalle und für
die SA .-Reserve im Hotel „Wildbader Hof".

Armbinde, Bundesabzeichen sowie Orden und Ehrenzeichen sind
anzulegen.

Karl Pfau , Bereinsführer.

Calmbach.
Bin unter

»Vn . SSS
an das Telephonamt Wildbad angcschlossen.

Wilhelm Esfig , Flaschnerei und Installation.

Freitag . 4. Mai
6.00 Cboral . Zeitangabe . Wetterbericht.
6.05 Gymnastik 1 (Gluckert.
6.30 Gymnastik II.
6.55 Zeitangabe , Frühniclünngen.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzcrt ani Tchallvlatten.
8.15 Wasserstandsineldnngen . Wetter

bericht.
8.23—8.IS Gymnastik (Gluckert.
8.43 Landlvirtichaitsknnk.
9.00—0.10 Frauensnnk.

10.00 Nachrichten.
10.10 Brahms -LieLcr.
10.40 Serenade für Streichorchester. Ov. 18.

von P . Tfchaikowik».
11.05 Flöt -nmnstk (Tchallvlattcnkonzcrtt.
>1.25 Fnnkwerbnngskonzert der RcichSpost-

rcklame Stuttgart.
11.53 Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzcrt.
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht.
13.20 Kranzöstiche Impressionisten.
13.30 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Empfehlenswerte Gaststätte «.
14.80—13.15 Schnlmuk — Stufe III.
13.40 Klingender Lenz. Krüblingslieder.
16.00  Nachmittagskouzert.
17.30 Suite Nr . 2 sür 2 Klaviere Ov . 17.
18.00  Hii !er-J »ge»ds«»k: „Abenteuer a«I

See !"

18.43 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
schastsfunk.

19.00 „. . . und lab nus wieder von der
Liebe reden ".

20.00 Neichsiendnng : „Politischer Kurz¬
bericht".

20.15 Stunde der Nation : Werke vou Hans
Pfibncr zum 85. Geburtstag des
Komponisten.

21.23 „Aus zum Tanz !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.13 Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischcnprogramm.
23.00 Europäisches Konzert.
24.00- 1.00 Nachtmusik.

Samöiag . 5. Mai
6.00 Cboral , Zeitangabe , Wetterbericht.
6.03 Gymnastik l tGluckeri.
6.30 Gymnastik II.
6.33 Zeitangabe , Frübmeldungen.
7.03 Wetterbericht.
7.1L FriiNouzert auf Schallvlatten:

Kurzweil beim kaffeetriuke «.
8.13 Wasserstandsmeldnngen , Wetter¬

bericht.
8.25 Gomuastik kGlncker).
8.45—9.00 Laudwirtschaftsfuuk.

10.00 Nachrichten.
10.10 „Bunte Kleinigkeiten ". -
10.40 Zu Hans Pfitzncrs 65. Geburstag

tSchallvlattenkonzert ).
11.16 Erfolgreicher Roggen- oder Mais¬

anbau.

11.25 FuukwerbungSkonzert der Neichsvost-
reklame Stuttgart.

11.35 Wetterbericht.
12.00 Schallplatte « : „Ehrt eure Seutschen

Meister " «VII ».
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzert der Stablbelmkavelle.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Mittagskonzert (Fortsetzung ).
14.30 Hitler -Zngcndsunk : „Bon Lawine«

und Steinichlag ".
13.10 Lernt morse»!
13.30 Blnmenstunde.
16.00 Nachmittagskonzcrt.
17.30 Balalaika -Orchester Otto Schulrabe.
18.00 Tanzmusik.
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht.
19.00 Liedcrstunde Hans Psitzner.
19.80 Schwäbische Volksmusik.
20.00: Nachrichten.
20.05 Saarländische Umschau.
20.15 Fortsetzung der „Schwäbische» Volks¬

musik".
20.30 Einsübrung in die Oper : „Manou

Lescant ".
20.45 „Manou Lescaut ". Ausführung der

Scala.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mutzt wisse« . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischeuorogramm.
23.00 Tanzmusik.
24.66- 2.6« Nachtmusik.
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Teiekon 388. Oartenbau und SamenkandlunZ.

W . Forstamt Enzklösterle.

VkWr-Mord
ns«Schotter.

Am Dienstag den 8. Mai , nach
mittags 5 Uhr, wird im „Hirsch"
in Enztal  die Beifuhr von 350
cbm Aplitschotter aus dem Stein¬
bruch beim Kohihäusle sowie die
Lieferung und Beisuhr von 350
cbm Kaikschotter auf die Wege
des Forstbezirks im öffentlichen
Abstreich vergeben.

W . Forstamt Calmbach.
Oberföriterstelle.

Reisig-VerW
am Montag den 7. Mai IM,
nachmittags 4 Uhr, an der Jäger-
Hütte aus Staatswald Kälbiing,
Adlig. Mooswiese, Steckwinkel,
Grünmoos , Buckel, Kuchenbrückle,
Calmbächle, Schmiedrain , Hintere
Iägerhütte 2500 Wellen Nadelholz¬
reisig in Fiächenlosen.

Es wird öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den S. Mai
1934, vormittags 10 Uhr. in
Herrenalb:

1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch,
1 Büsett.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Birkenseld.

Warnung!
Diejenige Person, die am I . Mai

aus Mutwillen oder Rache mir
das Gartentürchen am Transfor-
malorenhaus ausbrach und zwei
Rebstöcke am Boden abschnilt,
möchte ich warnen ,derartige Buben¬
stücke zu unterlassen, damit keine
wetteren Folgen entstehen.

Emil Bäzner.
B i r k e n f e l d.

EiusMlieuhans
mit Scheuer, Stall und schönem
Garten sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Höfen  a . E.
Jüngeres ehrliches

k1s«IcN« iH
für sofort gesucht.

Friedrich Treiber,
Metzgerei, Telefon 21.

Obernhausen.
Eine jungeSchMkMld-Ziege

mit zwei Jungen zu verkaufen.
Gottlob Becht.

Leitz-Ordner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

L.Iffkkti'selik öuetilmnälg.

Deutsche

soll sporigestäiill sein»
will sicki im
Mettkampf messen.
Lassen 5ie 7kce Kinder
toiien-
bei jedem WetterI
Ls braucht ütinen nicht
bange um ilice
löesundtieit sein,
wenn Sie für wetterfestes
Säiukwerk sorgen.

/NW
macht die Schutte
wetterfest und ttattbarec.
TCW war schon in
Zkrer fugend
llaisam für das Leder.
UW i/
war»  ist und bleibt
unerreicht.

-NW
für Ihre schwarzen
u.farbigen Schuhe
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QŜ

8 '^7rLS
8 -L « -

^SL Nr
"G "8 9>

s « - o
-" « « ->

S 8Z Z H

L> « -x-
u^- LL

8ZKZ-

>s s >« - « i« -
.8 ^ ^ÄS^ >22L7< S

« >0 a>Sl 22
' ZH - s L«SsQ «

8 8 Z -'

8
A
Z

iS«

<2^ , <2- 0

-« L - -L2 Ä X2

L « « os8

Q> r-»

>2 an 2̂.

-Ls 22 b̂Z
°ÄS 22 ^

^ sQ Ä-
.22 52-

8/2-

^ 22 22' an 82ÄS ÄSot̂ . >2Ä» 22- 22 <2 ?->
S § « ^ ^ ^

/O '
6  Z ^» " -c- « -Z

s ^ « LZ« > « « N

« <2" "
'S

. - v-
„E " M .L »« '
!«><« <X2 >« s « -

8 " k--4—»

L ^ 9-»« - <2 "

X2 " « « 9.
^ -r § Ẑ
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